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Konfirmation Bolheim 27.06.2021 – Gute Worte für dich 

Pfarrerin Hanna Wißmann 

 

Liebe Festgemeinde und ganz besonders liebe Konfis, 

in eurer ersten Konfi-Stunde nach den Pfingstferien durfte ich mit dabei sein. Ihr habt euch nach 

vielen Monaten Lockdown zum ersten mal wieder live getroffen. Am Jungscharhäusle seid ihr 

nach und nach eingetrudelt. Nach unserem gemeinsamen Beginn hat jeder ein leeres Blatt auf 

den Rücken geklebt bekommen. Und sich mit einen Stift bewaffnet. Aufgabe war es, auf die 

Blätter der anderen gute Worte zu schreiben. Gute Worte, die zum anderen passen.  

Manche haben sich gleich jemanden geschnappt und haben losgeschrieben. Aber die meisten 

mussten doch erst mal überlegen: Was kann ich Gutes über meine Mitkonfis sagen? Ich fand 

die Aufgabe schwer, nicht nur, weil ich euch meist seit der Grundschule nicht mehr gesehen 

hatte bzw. zum Teil auch noch gar nicht kannte. Ich fand die Aufgabe auch für euch schwer, 

weil ihr euch ja ganz lange nicht gesehen hattet und die meisten Konfi-Stunden online verbracht 

hattet. Um Gutes über den anderen sagen zu können, da muss ich ihn kennen, mit ihm etwas 

erlebt haben. Ok, viele von euch kennen sich schon länger, aber so einfach ist das gar nicht: 

Gutes über den anderen sagen. Als Schwaben sind wir das ja nicht gewohnt, andere zu loben. 

Und die schlechten Eigenschaften oder das, was mich am anderen nervt, fallen mir 

zumindestens oft schneller ein. 

 

Schön fand ich, dass dann auf jedem Zettel etwas stand, oft sogar mehrere Sachen. Und ich 

glaub so ein Zettel ist wie eine warme Dusche. Wenn ich Gutes über mich lese, dann tut das der 

Seele und dem Herz gut. Auch wenn es vielleicht keine neue Erkenntnis über mich war, aber 

es ist schön, das zu lesen. Es tut gut zu wissen, wie andere positiv über mich denken. 

Wenige Worte können so wohltuend und gut sein. 

 

Und gleichzeitig wisst ihr und wissen wir alle, dass Worte auch anders sein können. Kränkend, 

verletzend, beleidigend, kleinmachend. „Das kannst du eh nicht.“ „Komm, lass mich das 

machen, sonst geht’s bei dir ja wieder schief.“ „Du störst“ „Du bist eine echte Nervensäge“. 

Und so weiter. Komisch, dass solche Worte häufig mehr hängen bleiben, als die guten, 

wertschätzenden Worte wie „mit dir ist es immer lustig; du kannst gut zuhören; du bist ein 

genialer Fußballer; du hast Ausdauer, dir mit dem Skateboard Tricks beizubringen; du kannst 

Geheimnisse für dich behalten“. 
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Viele Worte höre ich jeden Tag. Viele belanglose, manche verletzende, oft wenig aufbauende. 

Ja oft tausende von Worten reden wir jeden Tag, selbst die Schweigsamen unter uns. Und so 

manch einer sagt: „Worte, die sind doch Schall und Rauch“. Flüchtig, vergehen, was interessiert 

mich mein Geschwätz von gestern. Oder: Lass nicht alles so an dich ran, lass die vielen Worte 

an dir runterlaufen wie Regentropfen an einer Glasscheibe. Aber das geht nicht immer. Da 

dringt manches Wort ganz tief in mich ein, so wie der Regen in die Erde. Und wenn das dann 

schlechte Worte waren, sitzen sie tief und fest. 

Heute an der Konfirmation bekommt ihr auch Worte mit für euer weiteres Leben. 

Ihr Konfis habt euch einen Satz aus der Bibel ausgesucht als Konfirmationsspruch. Oder von 

jemand anderem aussuchen lassen. Der längste umfasst 25 Worte. Den hat Joey sich 

ausgesucht: „Jesus Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt wird nicht 

wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.“ 25 Worte. Die kürzesten 

Konfisprüche haben 8 Worte. Ich hab extra gezählt! Knackige Sprüche sind das. Das Vater 

unser hat 63 Worte, die 10 Gebote 103, die neueste Corona-Verordnung – da hab ich gar nicht 

anfangen zu zählen. 

Gute Worte sind das, die ihr euch ausgesucht habt. Und ermutigende Worte müssen nicht lang 

sein. Schließlich liegt in der Kürze die Würze. Und: Was kurz ist lässt sich ja eh viel besser 

behalten.  

Eure Konfi-Sprüche lassen sich finde ich in zwei Kategorien einteilen: Da gibt es 

Aufforderungen einerseits und Zusagen und Versprechen von Gott an euch andererseits. 

Aufforderungen wie „Alle eure Dinge lasst in der Liebe geschehen!“ oder „Lass dich nicht vom 

Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem“. Lebenstipps für ein gutes 

Miteinander. Tipps auch für herausfordernde Begegnungen. Die Liebe an die erste Stelle setzen, 

auch wenn mir Hass oder Beleidigung entgegenschwappt sei es in der Klasse, im Chat, auf der 

Straße. Sprüche, die mich daran erinnern, so zu leben und zu handeln, wie Jesus es tat. „Alle 

eure Dinge lasst in der Liebe geschehen“. Und „Das Böse mit Gutem überwinden“. 

Herausfordernd finde ich das. Da muss mir erst mal was Gutes einfallen, wenn im Chat wieder 

Lügen erzählt werden oder in der Schule ein Mitschüler gemobbt wird. Ich merke immer 

wieder: Aus eigener Kraft schaff ich das nicht, immer so zu handeln: Aus Liebe. Oder dem 

Bösen mit Gutem zu begegnen. Wie gut, dass Jesus an meiner Seite ist und mir hilft – und mir 

vergibt, wenn doch anderes mein Handeln bestimmte.  
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Das ist die eine Kategorie: Die Aufforderungen. Sprüche, die anspornen. Die andere Kategorie 

sind die Zusagen und Versprechen wie: „Gott denkt an uns und segnet uns.“ Oder: „Siehe, ich 

bin bei dir und will dich behüten, wo du hinziehst.“ Oder „Alle Dinge sind möglich dem, der 

da glaubt.“ Oder: „Nun aber bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung. Die Liebe aber ist die größte 

unter ihnen.“ 

Worte wie eine warme Dusche. Segensworte. Gute Worte. Hält Gott aber auch das, was er 

verspricht? Dass er an mich, ja an mich, denkt? Dass er mich behütet? Dass alles möglich ist 

im Vertrauen auf Jesus? Ich sag’s euch ganz persönlich und ganz ehrlich: Ich empfinde es nicht 

immer so: Dass Gott alles und alle in meinem Leben behütet hat oder gerade behütet, dass er 

immer an mich denkt, dass mir alles möglich ist, wenn ich ihm vertraue. Nicht alles, was ich 

mir wünschte, hat sich in meinem Leben erfüllt. Nicht alles, worum ich gebetet habe oder noch 

bete, habe ich bekommen. Manche Menschen in meiner Verwandtschaft sind viel zu jung 

gestorben.  

Und doch glaube ich, dass Gott seine Versprechen hält. Er ist nicht mein Wunscherfüllautomat. 

Er ist nicht einer, der ein Leben voller Kuscheleinheiten, Erfolg und Reichtum verspricht. Das 

hat er in keinem eurer Konfi-Sprüche noch an anderer Stelle in der Bibel gesagt.  

Aber er ist derjenige, der mitgeht und da ist, egal was an Gutem oder Schwerem kommt, egal 

wo es dich einmal hin verschlägt, egal, was andere oder du selbst über dich denkst. Gott ist 

derjenige, der dir mit Liebe begegnet – egal, was du verbockt hast. Gott ist derjenige, der dein 

Leben segnen will. Und segnen heißt nichts anderes als dass er Gutes sagt: Gutes dir zusagt und 

Gutes über dich sagt. Denn du bist sein Kind. Er hat dich geschaffen. So wie ein guter Hirte für 

seine Schafe sorgt, so sorgt er für dich und für mich. Wenn die Sonne scheint, wenns regnet, 

wenn’s Unwetter gibt in deinem Leben. Er weicht nicht von deiner Seite. Das wünsche ich dir, 

dass du das von deiner Konfi-Zeit und deiner Konfirmation mitnimmst: Gott ist bei dir. Seine 

Liebe gilt dir. Sie ist das was bleibt und was niemand wegnehmen kann. Glaube, Hoffnung und 

seine Liebe. Das ist das, was Gott dir, mir und uns allen jeden Tag neu schenkt. Glaube, 

Hoffnung und Liebe. Nachher im Segen sagt Gott dir das heute ganz persönlich zu. Amen. 

 


